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0. Einleitung 

Jede lebende Sprache schließt in sich eine Vielfalt unterschiedlichen Erscheinungs-

formen ein. Die Mannigfaltigkeit der deutschen Sprache ist ein Beispiel dazu. Die 

Vielfalt von Dialekten und Varietäten, verschiedener Gruppensprachen, Varianten 

der gesprochenen und geschriebenen Sprache ist kennzeichnend für sie. Deutsch 

gehört auch zur Gruppe der Sprachen, die in unterschiedlichen Nationen gesprochen 

werden, in jeweiliger Nation besondere Formen auf allen sprachlichen Ebenen ge-

bildet haben und über mehrere kodifizierte Standardvarietäten verfügen.  

In der vorliegenden Arbeit befassen wir uns mit der Erscheinung des Plurizentris-

mus in der deutschen Sprache und der nationalen Variation in dem lexikalischen 

Bereich. Lexikalische Varianten wecken das besondere Interesse, da die Besonder-

heiten in den einzelnen deutschsprachigen Ländern gerade ein Zentrum der pluri-

zentrischen Sprache ausmachen. Sie finden sich insbesondere im Wortschatz einer 

Sprache. Der Schwerpunkt liegt in der Präsentation aller drei Standardvarietäten des 

Deutschen: österreichischen, schweizerischen und bundesdeutschen.  

Mit dem Thema setzen wir uns vor allem aus der Sicht des Deutschen als Fremd-

sprache auseinander. Dabei soll den Fragen auf den Grund gegangen werden, wel-

ches Deutsch sollte im Rahmen des DaF-Unterrichts gelehrt werden und wie viel 

Variation verträgt ein DaF-Unterricht bzw. ein DaF-Lehrwerk? Inwiefern sei die 

Vermittlung der nationalen Varianten im Unterricht relevant. Ob und unter welchen 

Bedingungen sollten diese nationalen Varianten des Deutschen im DaF-Unterricht 

berücksichtigt werden? Welche Rolle spielen dabei die DaF-Lehrer als Normver-

mittler? Das sind die Fragen, die nicht gleich und eindeutig beantwortet werden 

können.  

Im ersten Kapitel wird versucht, einen umfangreichen Überblick über die Begriffe 

zu geben, die im Rahmen dieser Arbeit zentral sind. Zuerst werden die zentralen 

Begriffe wie Plurizentrizität, Varietät, Variante, Standardvarietä und Nonstan-

dardvarietät und andere näher erläutert und definiert. Danach werden die drei nati-

onalen Standardvarietäten des Deutschen von Österreich, der Schweiz und Deutsch-

land ausführlicher dargestellt und verglichen. Bei jeder Standardvarietät wird ver-

sucht, sie kurz vorzustellen, den Umfang des spezifischen Wortschatzes anzugeben, 

auf die Herkunft der lexikalischen Besonderheiten und ihre Bedeutung für das nati-

onale Bewusstsein und die Identität einzugehen. Zum Schluss widmet sich ein Un-

terkapitel der Asymmetrie zwischen den Sprachzentren und ihrer Ursachen. 
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Einen wichtigen Schwerpunkt innerhalb der Arbeit stellt die Auseinandersetzung 

mit der Thematik der Sprachnormen und des Sprachstandards vor allem hinsichtlich 

der Variation dar. Demzufolge wird im zweiten Kapitel auf die Begriffe eingegan-

gen, die für die vorliegende Arbeit von großer Bedeutung sind. Es wird in diesem 

Kapitel versucht, Variation, Norm, Standard und deren Verhältnis zueinander zu 

klären.  

Der dritte Teil der Arbeit ist der Einbeziehung der regionalen Variation im DaF-

Unterricht gewidmet. Es wird versucht, sich mit den Fragen auseinanderzusetzen, 

wie ein Fremdsprachenunterricht dem plurizentrischen Konzept gerecht werden 

kann und wie die nationalen Varianten gleichermaßen berücksichtigen werden kön-

nen. In welcher Relation sollten die drei nationalen Varianten im Unterricht konkret 

vermittelt werden, und nach welchen Vorraussetzungen die eine oder andere Vari-

ante näher eingehen muss? Darüber gehen die Meinungen allerdings auseinander. 

Zunächst werden die Argumente für und gegen die Behandlung der nationalen Va-

riation im DaF-Unterricht vorgestellt. Weiterhin werden die Rolle des plurizentri-

schen Konzepts in Rahmen des Fremdsprachenunterrichts diskutiert und bisherige 

Forschungsergebnisse in Bezug auf das Thema dargestellt. Es wird nicht nur die 

Notwendigkeit, sondern auch die didaktische Relevanz sowie die Umsetzungsmög-

lichkeiten des Konzepts dargestellt.  

Der vierte Teil dieser Arbeit befasst sich mit den DaF-Lehrwerken. Da im Fremd-

sprachenunterricht dem Lehrwerk eine große Bedeutung zukommt, können sie bei 

unserer Auseinandersetzung nicht außer Acht gelassen werden. Es wird versucht 

herauszufinden, welchen Stellenwert der plurizentrische Ansatz bei der Auswahl 

der Lernmaterialien hat und inwieweit die nationalen Varianten in DaF-Lehrwerken 

bzw. -materialien berücksichtigt werden. Die nationalen und regionalen Unter-

schiede in der deutschen Standardsprache machen sich bereits beim Begrüßen- und 

Verabschiedenvokabular meistens in ersten Lektionen der DaF-Lehrwerken sicht-

bar. Ob der plurizentrische Aspekt auch weiterhin konsequent in Lehrwerken be-

rücksichtigt wird und welche Lehrmaterialien sich inwieweit dafür eignen, sei in 

diesem Kapitel zu klären. 

In der abschließenden Zusammenfassung werden die Kernpunkte der Diskussion 

über die Thematik noch mal zusammengefasst und deren wichtigen Erkenntnisse 

kurz rekapituliert. 


